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Im Frühling besuchte ich in einer etwas abgelegenen Landgemeinde im Berner Land das
Schulexamen. Bei der anschließenden Schüleraufführung begab ich mich in den An-
und Umkleideraum. Ein größerer Schüler war bereits für seine Rolle umgekleidet, und
ich fragte: «Du stellst wohl einen Vaganten dar?»

«Nei», war die prompte Antwort, «i bi der Schuelinspäkter!»

+
Die vielen Barrieren an der Bahnlinie über Kloten erregten die Aufmerksamkeit eines
im Personenzug sitzenden kleinen Knaben. So bestürmte er nun bei jedem Übergang
seine Mutter mit der gleichen Frage:

«Mami, was isch das?»-«Das isch e großi Barriere.»
«Mami, was isch das?» - «Das isch e chlini Barriere.»
Auf die dritte Frage: «Mami, was isch das?» erhielt der kleine Mann die etwas kürzere

Antwort: «Das isch dank e mittleri.»Worauf der Frager prompt erwiderte: «Jetzt hätt
i dankt, das seig au e Barriere!» J. R. in W.

Bundesratswahlen 1953. Als am Radio bekanntgegeben wurde, daß die Freisinnige
Partei Dr. Streuli als Bundesratskandidaten vorgeschlagen habe, sagte ich zu meiner
Frau: «Nun haben die Freisinnigen doch den „Streuli" vorgeschlagen!» Darauf folgte
prompt die Frage meines elfjährigen Knaben: «De Schaggi?» A. G. in Z.

Mit viel Lärm und Geklapper hilft
mir meine 6jährige Tochter beim
Abtrocknen vom Mittagsgeschirr.
Ich rüge sie ernsthaft, leiser zu
machen, habe jedoch das Pech,
daß mir im selben Moment ein
Pfannendeckel herunterfällt und
einen enormen Lärm macht. Da
stellt sich die Kleine mit
eingestützten Armen vor mich und sagt:
«Jawohl, Onkel Ferdinand und die
Pädagogik!» A. Z., in B.

Zeichnungen von Achtjährigen.
Aus «Zeichnen und Gestalten».
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